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1 Milk 34 U .
kostet die „Thorner Presse" nebst „Jllustrirter Sonntagsbeilage" 
für die M onate F e b r u a r  und M ä rz . Z u Abonnements ladet 
hiermit ergebenst ein

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn Katharinenstraße 204.

Die Ermäßigung der Stempelsteuer.
Dem Abgeordnetenhause ist ein Gesetzentwurf über Abände­

rungen mehrerer Bestimmungen der Stempelsteuergesetzgebung 
vorgelegt worden. Derselbe bezweckt: erstens den Stempel für 
Pacht- und Miethsverträge, welcher bisher ein Drittel vom 
Hundert betrug, auf ein Zehntel zu ermäßigen; zweitens die 
Vorausbezahlung der S teuer für die gesammte Dauer der Pacht­
verträge (nicht Miethsverträge) zu beseitigen und dafür die raten­
weise Zahlung in dreijährigen Fristen zuzulassen; drittens, den 
Stempel für Verträge zwecks Uebertragung eines bestehenden 
Pachtverhältnisses an ein Familienglied des bisherigen Pächters 
uuf nur 1,50 Mark festzusetzen; viertens, die Stempelpflicht für 
amtliche Atteste, welche den in Staatsbetrieben beschäftigten 
Personen beim Abgänge aus ihrer Stellung ausgestellt werden, 
und für welche bisher 1,50 Mark entrichtet wurden, aufzuheben; 
fünftens, den Stem pel für amtliche Führungsatteste von 1,50 
^ark  auf 0,50 Mark zu ermäßigen; sechstens, die noch in der 
Provinz Hannover bestehende Stempelfreiheit für polizeiliche 
Erlaubnißscheine zum Betriebe der Gast- oder Schankwirthschaft 
Und zum Kleinhandel mit Getränken aufzuheben und dafiir auch 
dort den in den anderen Landestheilen bestehenden Stem pel 
von 1,50 Mark einzuführen; siebentens, die Kommanditgesell- 
M ften  auf Aktien und die eingetragenen Genossenschaften in 
«ezug auf die Zulässigkeit von Stempelrevisionen den Aktien- 
üesellschaften insofern gleichzustellen, daß dem Stempelsiskal die 
Einsicht der Verhandlungen ebenso bei jenen wie bei diesen 
W alte t wird.

I n  der Hauptsache handelt es sich hierbei also um Stempel- 
ermäßigungen bezw. Befreiungen und nur in Bezug auf Punkt 6 
u>n eine geringe Mehreinnahme aus dem Stem pel; im Ganzen 
ober wird die Wirkung der gedachten Aenderungen einen Ausfall 
ergeben, welcher von der Begründung des Entwurfs auf 750 000 
-viark veranschlagt wird.

M it dem Entwurf kommt die Staatsregierung einem lang 
^fühlten Bedürfniß und einem vom Abgeordnetenhause wieder­
holt, zum letzten M ale noch am 24. Februar 1888 geäußerten 
Wunsche entgegen. Wenn damals der Finanzminister sich mehr 
^lehnend als zustimmend verhielt, so geschah dies in Rücksicht 
Worauf, daß im vorigen Jah re  bei den vielen Ansprüchen auf 
Wtlastung und Erleichterung noch nicht übersehen werden konnte, 
v die Finanzlage einen weiteren Verzicht auf sichere Einnahmen 

.^Möglichen lassen würde. Die günstige Entwickelung, wie sie 
-Urzlich vom Finanzminister dargelegt wurde, ist nun sofort be- 
M t  worden, um den nicht zu leugnenden Mißständen der 

tempelgesetzgebung abzuhelfen. I n  der T hat war der Verkehr 
Grundstücken, wie er sich in den Pacht- und Miethsver- 

/vgen ausdrückt, im Vergleich zu dem Verkehr mit beweglichen

- Die verlorene Miöel.
Original-Roman in 3 Bänden von Dr. K arl H a r t m a n  n - P l ö n .

(37. Fortsetzung.)
',O  Dank, tausend Dank!" rief Siegfried freudig aus. 

^iche ^  Ihnen  das nächste M al meine Komposition über-

g, „ J a ,"  kam es ebenso leise über ihre Lippen, aber sie be- 
"ete das W ort doch mit einem kurzen Blick, 

die '^ f k  dem Zwiegespräch war es jetzt vorbei, einige Damen, 
e n t E i n e n  musikalischen S tre it begriffen waren, kanten ihnen 
^b eg en  und forderten den Herrn Direktor zum Schiedsrichter

v>ied den Rest des Abends fand sich keine Gelegenheit 
Als Frieda auch nur eine Sekunde lang allein zu sprechen, 
eiu Er sich am Schluß von Alexandra und Frieda, die neben 
tzli^der standen, zugleich verabschiedete, traf ihn ein voller 
Eum letzteren. M it diesem Blick vor Augen ging er 

^  nach Hause und setzte sich sofort hin und machte das 
v>«re ' .  Am andern Tage komponirte er dasselbe. Aber nie 
djx " fhm die Tage so endlos lang geworden, als diejenigen, 
D g^vch durchlebt werden mußten, bis er Frieda wiedersah. 
ih ^ .? "c h  diese Zeit verging, der ersehnte Mittwoch und mit 

re Fahrt nach der Schlangenburg war endlich da. 
v«r osteda begrüßte ihn mit demselben Blick, mit dem sie ihn 

1 sah ^agen  entlassen, das war ihm vorläufig genug. Er
G esenk.Ein, daß es schwierig sein würde, in dieser zahlreichen 
kälter, ^  uuch nur ein W ort ohne Zeugen zuflüstern zu 
er '  wenigstens vor dem Diner nicht. Dennoch beobachtete 
gen qr. ausgesetzt und aufmerksam, um doch noch einen günsti- 

lUenblick zu erspähen.
^urvnek " batte sich während der Musikproben rasch mit der 
fand-,, Schleiden befreundet, die beiden jungen Mädchen 
Caln» «r uuch heute sogleich, wanderten einige M ale im 
dir Evk Arm auf und ab und setzten sich darauf in

pheulaube. Kaum hatten die Freundinnen dort Platz ge-

Werthen zu hoch belastet und namentlich muß anerkannt werden, 
daß es eine Härte war, für landwirthschaftliche Pachtverträge 
sofort den Stempel für fünfzehn Jah re  vorausbezahlen zu müssen. 
Der Grundstttcksverkehr in den Städten hätte wohl den hohen 
Stempel von */z Prozent ganz gut vertragen, eine Ermäßigung 
könnte hier vielleicht dem ungesunden Spekulationsverkehr för­
derlich sein. Indeß konnte ein Gegensatz zwischen ländlichen 
und städtischen Grundstücken nicht gut in Bezug auf die Stem pel­
steuer fixirt werden, und da es im Interesse gerade der ohnehin 
schon so überlasteten Landwirthschaft ist, den Jmmobilienstempel 
zu ermäßigen, so mögen auch die städtischen Grundstücke, auf 
denen ja auch große Lasten ruhen, immerhin davon profitiren. 
Dagegen wird es als zutreffend anerkannt werden müssen, daß 
nur für Pachtverträge die ratenweise Zahlung des Stempels 
eingeführt werden soll; eine solche Erleichterung auf M ieths­
verträge auszudehnen ist nicht erforderlich, da bei solchen ein 
Abschluß für eine längere Reihe von Jahren  wohl selten vor­
kommt. I n  Gleichem wird es allerseits gebilligt werden, daß 
die Abgangszeugnisse der in Staatsbetrieben beschäftigten Ar­
beiter in Zukunft stempelfrei sein sollen, da diese gegenüber den ande­
ren Arbeitern in dieser Beziehung bisher benachtheiligt waren. Auch 
die anderen Vorschlüge rechtfertigen sich durch sich selbst, und so 
wird der Landtag die Vorlage des Finanzministers gewiß dankbar 
annehmen.

Uolilische Tagesschau.
Ueber die n e u e  M i l i t ä r v o r l a g e  erfährt die „Schles. 

Z tg.", daß in den vorbereitenden Instanzen allseitig volles Ein- 
verständniß erzielt worden ist, die verschiedenen Ström ungen, 
die in hohen militärischen Kreisen bestanden, seien ausgeglichen 
worden. D as B la tt glaubt nicht, daß die Vorlage größeren 
parlamentarischen Schwierigkeiten begegnen werde. Die nöthigen 
Aufschlüsse werden voraussichtlich in einer geheimen Kommissions­
sitzung gegeben.

Die „Post" schreibt: I n  der letzten Zeit ist mancherlei 
über die bedrohliche L a g e  i n  S a n s i b a r  geschrieben worden; 
nach der Ermordung eines deutschen Matrosen daselbst und der 
Anreizung des Blutdurstes der Eingeborenen durch die öffent­
lichen Hinrichtungen kamen in der T hat mehrere Fälle vor, 
welche auf eine starke Erregung des Volkes gegen die Deutschen 
hindeuteten. Es mehren sich sogar die Stim m en aus S ansi­
bar, welche der Befürchtung Ausdruck geben, es könne gelegent­
lich zu einem Massakre der wenige Hunderte zählenden Europäer 
kommen, trotz der vor der S tad t liegenden Kriegsschiffe der 
Europäer. Der „M onsun" werde bald eine Menge von Maskat- 
Arabern nach Sansibar herüberbringen, so wird behauptet, 
welche unter den jetzigen Umständen, da die kräftige Hand des 
S u ltan s  S aid  Bargasch nicht mehr herrsche, die Bevölkerung 
gegen die Europäer aufhetzen werden. Die Lage wird also, 
zumal der deutsche Generalkonsul kein M ilitär ist, welcher dem 
S u ltan  und der Bevölkerung allein imponiren würde, von vielen 
in Sansibar wohnenden Deutschen als eine sehr bedrohliche an­
gesehen, und diejenigen, welche noch vor einigen M onaten etwas 
übermüthig in ihrem Verkehr mit den Eingeborenen waren, 
rufen jetzt am lautesten nach dem Schutz des Deutschen Reiches. 
Es giebt aber auch, was hervorgehoben werden soll, eine

noininen, als Siegfried zu seiner Freude bemerkte, daß die 
M utter der Baroneß letztere zu sich heranwinkte.

Rasch eilte er nun nach der Laube und im nächsten M o­
ment standen sie sich gegenüber.

Frieda begrüßte ihn in herzlichster Weise und nach einem 
kurzen Gespräch sagte Siegfried:

„Erlauben S ie  die Frage, gnädiges Fräulein, ob S ie  schon 
zu Tische engagirt sind?"

„Nein."
„Würden S ie  dann m i r  die Ehre schenken?"
Gern."

„Ich danke Ihnen ."
„Und haben S ie  mir weiter nichts zu sagen, nicht, daß 

S ie  I h r  Versprechen erfüllt, m ir heute Ih re  erste Komposition 
mitzubringen?"

„ S ie  werden dieselbe später in Ih rem  Notenbuche finden."
„Geben S ie  mir dieselbe bitte jetzt schon!"
„W ürde es nicht auffällig erscheinen, wenn ich Ihnen  hier 

vor Aller Augen etwas überreichte?"
„D a haben S ie  wohl Recht. D ann müssen wir uns in 

anderer Weise helfen. Wenn S ie  leise I h r  Heft hervorzögen, 
I h r  Taschentuch, das S ie  ja noch in der Hand halten, zur 
Erde fallen ließen und dabei die Noten hinter den Porzellan­
kübel mit den Epheupflanzen dirigirten? D ann lasse auch ich 
mein Taschentuch fallen und suche sie mit letzterem zugleich in 
meine Hand zu bekommen."

„D as geht! Welche Erfindungsgabe S ie  besitzen, gnädiges 
F räulein ," rief Siegfried. Wenige Sekunden später lag das 
Notenheft an der bezeichneten Stelle und mit einer geschickten 
Bewegung ließ Frieda die Komposition in der Tasche des Kleides 
verschwinden.

Siegfried sah glückselig mit seinen offenen, lustigen Augen 
auf das liebliche junge Mädchen und rief begeistert au s:

„O , dies reizende In tr ig e n sp ie l d e r ------- "
Bald hätte er gesagt „der Liebe", aber noch zur rechten

Anzahl von ruhiger denkenden M ännern, welche eine direkte 
Gefahr für Leben und Eigenthum nicht befürchten, aber kaum 
im S tande sind, gegen den zunehmenden Pessimismus der an ­
deren P arte i ein genügendes Gegengewicht zu bilden. W ir 
enthalten uns deshalb eines Urtheils über die Lage auf der 
Insel selbst, nachdem wir nur die beiden Ström ungen charakteri- 
sirt haben, von deren Vorhandensein uns direkte Nachrichten 
überzeugt haben.

Einen Privatbrief von der o st a f r i k a n i s c h e n  V l o k a d e -  
F l o t t e  veröffentlichen die „Schlesw. Nachrichten." Es heißt 
darin: „Nachdem wir schon viele D au 's angehalten und über­
geführt hatten, fanden wir auch endlich eine D au mit Sklaven. 
I n  einem Raum, den der Bootsmann nachiräglich ausgemeffen 
und der 3 '/z Meter lang, 2 ^  Meter breit und M/y Meter hoch 
war, lagen 87 Sklaven verpackt wie Heringe. S ie  waren mit 
M atten zugedeckt und auf deu M atten saßen die Sklavenhändler, 
16 Araber. Die Araber sowie die Sklaven mußten sofort an 
Bord kommen. Die Sklaven bekamen Essen, Trinken und 
wurden alsdann gebadet. Die zu unterst gelegenen Menschen 
waren halb todt, daß wir sie an Bord tragen mußten. Heute 
haben wir die alten M änner und Weiber zu D ar-es-Salam  in 
der Mission untergebracht. Die jungen und brauchbarsten M änner 
sind bei der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft So ldat geworden. 
Die Araber befinden sich gegenwärtig am Bord des Schiffs 
„Leipzig." W ir warten auf Depeschen aus Berlin, um zu er­
fahren, was mit denselben geschehen soll. Unter den Hallunken 
befindet sich auch ein Offizier des S u ltan s. Vorgestern hat die 
„Leipzig" Bagamopo niedergebrannt. Es befindet sich noch eine 
Wache von 1 Offizier und 15 M ann am Bord, da eine S tunde 
von diesem Orte der feindliche Häuptling Pitsokuri mit 4 Ka­
nonen (lederne) und 4000 M ann sein Lager hat. Wenn die 
Kerls bloß kommen wollten, denn unzählige M ale waren wir 
schon klar zum Landen. Jeder bekommt dann 100 P a tronen ; 
aber der Feind verzieht sich immer in die Berge."

Die Nachricht, daß von L o n d o n  und W a s h i n g t o n  
N o t e n  nach Berlin gelangt seien, wonach England und Ame­
rika gegen den überwiegenden Einfluß Deutschlands in S a m o a  
und gegen das Vorgehen der deutschen Agenten daselbst sich er­
klären, wird von der „Nordd. Allg. Ztg." dementirt. Verträge 
zwischen Deutschland und Amerika wegen der Unabhängigkeit 
und Neutralität Sam oas existiren nicht. Dies werde jedoch 
Deutschland nicht abhalten, die Rechte zu achten, welche andere 
S taa ten  durch Verträge mit Sam oa erworben.

Der a m e r i k a n i s c h e  K o n s u l  i n  S a m o a ,  S e w e l l ,  
erklärte vor dem Senatsausschuß für auswärtige Angelegenheiten, 
welcher gegenwärtig die S a m o a - F r a g e  erörtert, der britische 
Konsul auf Sam oa haudle seit deu letzten drei Jah ren  im Ein­
vernehmen mit dem deutschen Konsul. Zwischen Deutschland 
und Großbritannien bestehe ein Abkommen, nach welchem Letz­
teres sich in Sam oa neutral rerhalten solle. Kraft dieses Ab­
kommens sollten Deutschland von Sam oa, England von den 
Tonga-Inseln und schließlich auch von Hawaii Besitz ergreifen. 
Auf Befragen des Ausschusses, welche Wirkung die Entsendung 
eines weiteren amerikanischen Kriegsschiffes nach Sam oa auf die 
Deutschen ausüben würde, antwortete Sewell, auf Grund der 
dem Admiral Kimberly ertheilten Instruktionen würden die

Zeit siel ihm ein, daß er d i e s  W ort noch nicht aussprechen 
dürfe.

Dies reizende Jntriguenspiel war aber doch von Jemandem 
beobachtet worden, nämlich von F rau  Rohdenberg; sie behielt 
aber still für sich, was sie gesehen und nahm sich vor, sobald sie 
mit ihrem Enkel allein sein würde, diesem die ernsthaftesten 
Vorstellungen zu machen.

Frieda hatte kaum das Notenheft in  ihrer Tasche ver­
borgen, als der Diener in der Eingangsthür mit lauter Stim me 
Seine Excellenz, den Herrn General von Tramm-Weißenburg, 
die Frau  von Barsen und den Herrn von Stolzenberg an­
meldete.

„Als Tochter des Hauses," sagte Frieda, „habe ich die 
Verpflichtung, ebenfalls ein wenig die Honneurs zu machen, 
und muß deshalb wohl etwas mehr in den Vordergrund 
treten."

S ie  tra t aus der Laube und Siegfried folgte ihr. Aber 
so eilig schien sie es doch mit dem Vorsatz, die Honneurs 
machen zu wollen, nicht zu haben, denn sie blieb wiederum 
stehen und sagte:

„Bei Tisch sehen wir uns ja wieder, vielleicht gelingt es 
mir, noch bis dahin das Gedicht zu lesen. Ein Notenheft in 
der Hand zu halten und einen Blick darauf zu werfen, hat 
selbst in der größten Gesellschaft etwas Unverfängliches und 
wird man dabei ertappt, so ist es nicht gefährlich: Oder hat 
der Herr Kompositeur seinen Namen auf das M anuscript ge­
setzt?"

„Nein, ich wollte es nicht eher thun, als bis S ie  m ir ge­
sagt, daß es Ihnen  gefallen."

„D as ist mir lieb, Herr Direktor." Und nun Siegfried 
mit einem schelmischen Lächeln ansehend, fuhr sie fort: „S ie
fürchteten die Kritik meiner M am a, fürchten S ie , mein Herr, 
die meinige nicht minder?"

„Ich baue auf die Nachsicht meiner gnädigen Protektorin."
„W ir werden ja sehen."



Vertreter der Unionsstaaten die wirkliche Ursache der W irren  
auf Samoa nicht erreichen können.

D ie  von einer Seite aufgeworfene Frage, wie sich das 
Großherzogthum L u x e m b u r g  verhalten würde, im  Falle bei 
Lebzeiten Königs W ilhe lm  I I I .  eine provisorische Regentschaft in  
Holland eingesetzt würde, beantwortet 8 7 der dortigen Ver­
fassung, welcher bestimmt, daß bei Regierungsunfähigkeit des 
Königs-Großherzogs bezüglich der Regentschaft verfahren w ird, 
wie bei der M inderjährigkeit des Thron-Inhabers; in  letzterem 
Falle sieht die Verfassung eine Regentschaft vor gemäß den 
A rt. 32 und 33 des nassauischen Hausvertrages vom 30. J u n i 
1783. Danach aber übernimmt der erbberechtigte Thronfolger 
die Regentschaft fü r das Großherzogthum Luxeniburg. Es ist 
also fü r alle Eventualitäten vorgesehen, somit das Verhalten 
des Landes zur Regentschaftsfrage durchaus nicht zweifelhaft.

I m  Befinden des K ö n i g s  v o n  H o l l a n d  ist abermals 
eine Verschlimmerung eingetreten. D ie Aerzte befürchten einen 
Rückfall.

Anläßlich des Namenstages des K ö n i g s  von S p a n i e n s  
empfing die Königin-Regentin eine Deputation des Parlaments und 
erwiderte auf deren Glückwünsche, sie werde die Erbschaft ihres un­
vergeßlichen Gemahls getreu bewahren und in  derselben Weise wie 
bisher fortfahren, um die Liebe des Volkes und die Gerechtig­
keit der Geschichte zu verdienen.

Der H e r z o g  v o n  C a m b r i d g e  erließ einen umfassenden 
Befehl und P lan  zur Sicherung einer schnelleren M obilisation 
der Armee.

Nach einer Meldung des W iener „T a g b l."  aus P e t e r s ­
b u r g  sind die Gouverneure angewiesen worden, die P a ß v o r ­
s c h r i f t e n  gegen deutsche, italienische und österreichische Unter­
thanen wieder m it aller Strenge zu handhaben.

E iner Drahtmeldung aus S m y r n a  zufolge wurde am 
Donnerstag S p a r t a  in  Kleinasien von einem verherenden Erd­
beben heimgesucht, wodurch 300 Häuser zerstört wurden. Weitere 
Einzelnheiten über das Elementarereigniß liegen noch nicht vor.

D ie  M a h d i s t e n  rücken gegen Domgala vor, um Egypten 
anzugreifen.

B e i P a n a m a ,  wo bereits a m e r i k a n i s c h e  K r i e g s ­
sc h i f f e  liegen, sind jetzt auch fün f e n g l i s c h e  Kriegsschiffe zu­
sammengezogen worden.

Deutscher Weichstag.
26. Plenarsitzung vom 24. Januar.

Haus und Tribünen sind wiederum mäßig besetzt; am Bundesraths­
rathstische: Staatssekretäre v. B o t t i c h e r  und Frhr. v. M a l t z a h n -  
Gül t z nebst Kommissaren, zeitweise auch Reichskanzler Fürst v. B i smarck .

Präsident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um IV 4 Uhr. Die 
Bänke sind sehr lückenhaft besetzt.

Das Haus trat heute in die Berathung des Etats der Zölle und 
Verbrauchssteuern ein. Bei Titel Zölle (270 800 000 Mark) erklärte auf 
Anfrage aus dem Hause der Staatssekretär des Reichsschatzamts Frhr. 
v. M a l t z a h n ,  daß der Bundesrath die Anträge auf Aufhebung des 
Identitätsnachweises zur Zeit abgelehnt habe, weil die Interessen des 
Reichs in  dieser Frage nicht einheitlich seien und die Folgen der A u f­
hebung sich nicht übersehen ließen. Ebenso erklärte er, daß der Bundes­
rath beschlossen habe, die Petroleumfässer von der Verzollung nicht aus­
zuschließen, und daß er die Einführung eines Reichstarifamtes bei der 
verfassungsmäßig rechtlich garantirten Selbständigkeit der Zollverwaltung 
der Einzelstaaten nicht gerechtfertigt halte. Nachdem der Titel „Zölle" 
bewilligt war, knüpfte sich eine lange Diskussion an den Titel 2, Tabak­
steuer (etwas über 10 M illionen Mark). Es sind zahlreiche Petitionen 
von deutschen Tabakbauern eingegangen. Das Resultat der längeren 
Debatte war die Annahme folgender von der Budgetkonimission bean­
tragten Resolution: „D ie verbündeten Regierungen zu ersuchen, den 
mehrfach hervorgetretenen Wünschen und Klagen von inländischen Tabak­
bauern gegenüber in^eine Frage der Prüfung einzutreten, inwieweit eine 
Erleichterung der Formen der Veranlagung und Erhebung der Tabak­
steuer, sowie der Steuersätze für Tabak sich empfiehlt, und das Ergebniß 
der Untersuchung dem Reichstage baldthunlichst vorzulegen." Der Titel 
selbst wurde genehmigt und die vorliegenden Petitionen durch diese Be­
schlüsse für erledigt erklärt.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Ostaf r i kan ische V o r l a g e . )

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

5. Plenarsitzung vom 24. Januar.
Haus und Tribünen sind beim Beginn der Sitzung nu r mäßig 

besetzt; am Ministertisch: M inister des In n e rn  H e r r f u r t h  nebst Kom- 
missarien.

Präsident v o n  K o l l e r  eröffnet die Sitzung nach I I '/»  Uhr m it ge­
schäftlichen Mittheilungen.

Das Haus erledigte heute zunächst in erster Berathung die Gesetz­
entwürfe, betreffend die Ucbertragung polizeilicher Befugnisse in  den

D ann tra t sie etwas weiter in  den S aa l hinein. Siegfried 
folgte langsam nach.

Von der Gesellschaft hatte Niemand, selbst Frau Rohden- 
berg nicht, die glücklichen Gesichter und die glücklichen Blicke 
bemerkt, wom it die Beiden ih r letztes Gespräch begleitet hatten, 
da A ller Augen nach dem Ende des S aals gerichtet waren, den 
soeben Seine Excellenz in  großer Generalsuniform, die Brust 
bedeckt m it unzähligen Orden, sowie dessen Nichte und Neffe 
betreten hatten.

D er Geheimrath und seine Gemahlin näherten sich sofort 
den neu Angekommenen, um sie zu begrüßen, worauf sie m it 
Letzteren einen Gang durch den S a a l machten, um sie der Ge­
sellschaft, von der kaum E iner sie kannte, vorzustellen.

Felix von Stolzenberg hatte, sowie er die Schwelle über­
schritten, seine Blicke durch den ganzen Raum streifen lassen, 
um diejenige zu finden, fü r die er, was ihm bis dahin noch 
nie widerfahren war, und worüber er, sich selbst verspottend, 
hatte lachen müssen, in  Liebe erglüht war. Aber was war 
denn das? D a stand ja das Mädchen, das er bis jetzt nu r in  
scheuer Zurückhaltung und m it stets gesenkten Lidern gesehen, 
jetzt die Augen weit geöffnet, und neben ih r ein junger M ann, 
den sie lächelnd und vertraulich, fast zu vertraulich anblickte, 
und der in  gleicher Weise, ja, noch mehr, wie ein Verzückter 
die Blicke erw iderte! W ie ? W ar ihm Jemand zuvorgekommen? 
Hatte sich ein Anderer schon dort warm gebettet, wo er ruhen, 
ausruhen wollte nach den wilden, leidenschaftlichen S türm en des 
Lebens? W er war der unleugbar hübsche, junge M ann, der 
nach dem wahrscheinlichen Geschmack eines so jungen Mädchens 
etwas Wesentliches vor ihm voraus hatte, nämlich die Jugend? 
Seines Wissens hatte die Fam ilie  W olte r keinen nahen Ver­
wandten, dem gegenüber eine solche Vertraulichkeit gerechtfertigt 
und erklärlich erschienen wäre. W er konnte es also sein? 
S o llte  er den P la n  wieder aufgeben müssen, den er wohldurch­
dacht sich zurecht gelegt und zu dessen Ausführung er heute schon 
die einleitenden Vorbereitungen treffen wollte?

(Fortsetzung folgt.)

Kreisen Teltow und Niederbarnim sowie im Stadtkreise Charlottenburg 
an den Polizeipräsidenten zu B erlin  und betreffend die Kosten König­
licher Polizeiverwaltungen in  Stadtgemeinden, die nach einiger Debatte, 
an welcher sich bezüglich des zweiten Gegenstandes auch der M inister des 
In n e rn  H e r r s u r t h  betheiligte, an eine besondere Kommission von 21 M it ­
gliedern verwiesen wurden. — Der Gesetzentwurf, betreffend Abänderung 
mehrerer Bestimmungen der Gesetzgebung über die Stempelsteuer, wurde, 
nachdem der Finanzminister D r. v. Scho lz sich entschieden gegen jede 
Hereinziehung des Jmmobilienkaufsstempels in  den vorliegenden Gesetz­
entwurf erklärt, einer besonderen Kommission von 14 M itgliedern über­
wiesen. — Zu einer längeren Berathung führte dann schließlich noch der 
Gesetzentwurf, betreffend Abänderungen des Gesetzes über die Erweiterung, 
Umwandlung und Neuerrichtung von W ittwen- und Waisenkassen, der, 
nachdem sich die sämmtlichen Redner im Sinne der Vorlage geäußert 
und nu r theilweise noch weitergehende Forderungen im Interesse der 
Lehrerwittwen und Waisen befürwortet hatte, an die Nnterrichtskömmis- 
sion verwiesen wurde.

Morgen: Gesetzentwurf, betreffend die Beseitigung der durch Hoch- 
wasser herbeigeführten Beschädigungen, Theilung des Regierungsbezirks 
Schleswig. ____________ ________________________ _________ .

Deutsches Weich.
B erlin , 24. Januar 1889.

—  Seine Majestät der Kaiser empfing heute den Erz­
bischof D r. Crementz von Köln. Der Letztere wurde auch m it 
einer E inladung zur kaiserlichen Ta fe l beehrt.

—  Zum  Geburtslage S r. Majestät des Kaisers treffen 
außer den schon genannten Fürstlichkeiten noch ein der Groß­
herzog von Oldenburg, der Fürst von Hohenzollern, der Fürst 
und die Fürstin Lippe-Detmold und der Herzog von Schleswig- 
Holstein-Sonderburg-Glücksburg.

—  Z u r Feier des Geburtstages S r. Majestät des Kaisers 
werden die M in ister und Staatssekretäre am nächsten Sonntag 
Festessen geben, zu denen sie ihre vortragenden Räthe um sich 
versammeln. D ie „K ö ln . Z tg ." bringt darüber folgende Notiz: 
Der Reichskanzler w ird wie in  früheren Jahren alle am hiesigen 
Hofe beglaubigten Chefs der Botschaften und Gesandtschaften 
sowie die vortragenden Räthe der Reichskanzlei und des Aus­
wärtigen Amts an seiner Ta fe l vereinigen. D er M in ister von 
Boetticher hat die Bundesraths-Bevollmächtigten zu sich gebeten. 
Der Chef des Generalstabs der Armee, Gras v. Waldersee, w ird  
bereits am Vorabend des Tages ein größeres Festmahl geben, 
zu welchem die sämmtlichen Generäle und Stabsoffiziere des 
Großen Generalstabs und der Landesaufnahme sowie die zu 
diesen Behörden befohlenen nichtpreußischen Offiziere E inladun­
gen erhalten haben.

—  Zum  M ilitä rgouverneur des Kronprinzen ist der M ilitä r?  
attachee bei der deutschen Botschaft in  P aris  Hauptmann 
v. Falkenhapn bestimmt worden.

—  Der Reichskanzler Fürst v. Bismarck erschien heute im  
Reichstage und hatte eine längere Unterredung m it dem Führer 
des Zentrum s Freiherr» v. Franckenstein, welche der ostafrikani- 
schen Vorlage galt.

—  A ls  Nachfolger des zum Jnstizminister ernannten bis­
herigen Staatssekretär im  Reichsjustizamt D r. v. Schelling ist 
der Unterstaatssekretär im  M inisterium  fü r Elsaß-Lothringen Herr 
v. Puttkamer ausersehen.

— S e it längerer Ze it schon w ird  der Rücktritt des Kriegs­
ministers Bronsart v. Schellendorff in  Allssicht gestellt. Jetzt 
meldet der „Hamb. K o rr." , daß sein Rücktritt in  nächster Zeit 
bevorstehe.

—  I n  K ie l verlautet, daß auch Vizeadmiral v. d. Goltz 
zurückzutreten beabsichtige.

—  Der Landrath, Geh. Regierungsrath G ra f v. Bismarck- 
Schönhausen zu Hanau ist zum Regierungs-Präsidenteu ernannt 
worden.

—  Dem „B e rl. Börs. K ourie r" zufolge w ird  auch ein 
T he il der Freisinnigen fü r die Erhöhung der Z ivilliste 
stimmen.

—  Dem Pariser „F ig a ro " zufolge hat die Kaiserin F rie ­
drich von der Erbschaft der Herzogin von Galliern 5 M illionen 
M ark angenommen.

—  Der B a ll zur Erweiterung des Mausoleums zu Char­
lottenburg, der Grabstätte König Friedrich W ilhelm  II I . ,  der 
Königin Luise und Kaiser W ilhelm  I., hat jetzt begonnen. D ie 
Hintere Wand w ird um fünf Meter hinausgerückt.

—  Der Däne Johannsen bringt im  Landtage einen A n­
trag auf Aufhebung des Erlasses des Oberpräsidenten von 
Schleswig-Holstein vom 18. Dezember v. I .  betreffend die Unter­
richtssprache in  den nordschleswigischen Volksschulen ein.

— D ie Budgetkommission des Reichstages hat gestern 
Abend den vom Abg. Kalte verfaßten schriftlichen Bericht über 
den M arine-E tat festgestellt.

—  D ie Reichstagskommission fü r das A lters- und Jnva- 
liditätsversicherungsgesetz hat beschlossen, daß die Rente in  Na­
turalleistungen nur denen gewährt werden soll, welche ihren Lohn 
oder Gehalt in  dieser Gestalt bezogen haben. Ferner wurde ein 
Antrag angenommen, welcher die Rückerstattung von Beiträgen 
unter Umstünden ermöglicht, ebenso ein Antrag, wonach die 
Wartezeit auch durch freiw illige Versicherung erfü llt werden kann.

—  D ie ostafrikanische Vorlage w ird am Sonnabend zur 
Plenarberathung im  Reichstage gelangen.

—  D r. Peters, dem die alleinige Oberleitung der E in in  
Pascha-Expedition übertragen ist, hat von der ostafrikanischen 
Gesellschaft U rlaub erhalten und begiebt sich im  Laufe des 
Februar nach Ostafrika.

—  W ie das Em in Pascha-Komitee m itthe ilt, erhält D r. 
Peters, dem nach Uebertritt des Hauptmanns W ißm ann in  den 
Neichsdienst die alleinige Oberleitung der Expedition anvertraut 
ist, zu diesem Zweck von der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft 
U rlaub und w ird  sich im  Laufe des M onats Februar nach Ost­
afrika begeben. D ie Ausrüstung ist bereits angeschafft und 
theilweise schon unterwegs, der Rest geht m it dem nächsten 
Dampfer ab. H err D r. B ley, der seit zwei Jahren m it Aus­
zeichnung im Dienst der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft 
thätig ist, und sich zur Ze it in  Sansibar befindet, ist fü r das 
Unternehmen engagirt. Außer ihm sind noch in  den Dienst des 
Unternehmens getreten: der sich ebenfalls bereits in  Ostafrika 
befindliche H err Otto E. Ehlers, der kürzlich den K ilim a  Ndjaro 
erstiegen hat, und Herr Fricke, der zehn Jahre lang als D o l­
metscher im  egyptischen Dienst stand und unter Wolseley, Baker 
Pascha, Gordon und Graham die Schlachten gegen Osman 
D igma mitgemacht hat. Auch die militärischen und wissenschaft­
lichen Kräfte sind der Expedition bereits gesichert. Der Aus- 
schuß beschloß, das Gesammtkomitee auf den 31. Januar behufs 
Berichterstattung über die Einzelheiten der Ausführung zu be­
rufen.

Ausland.
Wien, 24. Januar. Das 20. galizische Infanterie-Regime«! 

(früher „Kaiser Friedrich") w ird dem Prinzen Heinrich vo« 
Preußen verliehen.

P a r is ,  23. Januar. D ie Blättermeldung, daß dem Herzog 
v. Anmale die Rückkehr nach Frankreich gestattet werden dürste, 
w ird dementirt. —  D er M a le r Alexander Cabanel, M itg lied  des 
In s titu ts , ist gestorben.

London, 23. Januar. D ie Kaiserin Friedrich kehrte mit 
ihren drei Prinzesinnen-Töchtern gestern von Sandringham nach 
London zurück und w ird sich nach Osborne an das königliche 
Hoflager zurückbegeben.

Washington, 23. Januar. Der Ausschuß des Senats für 
auswärtige Angelegenheiten beantragte gewisse Zusätze zum diplo­
matischen Konsular-Budget, welche dazu bestimmt sein sollen, die 
amerikanischen Interessen auf Samoa zu schützen. Z u  diesem 
Zwecke sollen 500 000 D ollars und ferner 100 000 D ollars zur 
Verbesserung der Anlage einer Kohlenstation auf dem Hafen 
Pago-Pago bewilligt werden.____________

provinziak-WachriÄten
(:) A us  dem Kreise Thorn, 24. Januar. (Der landwirthschaftlickie 

Verein Gremboczyn) hielt seine Vereinssitzung am Sonntag den 20. d. M- 
in Leibitsch ab und zwar vorzugsweise mit Rücksicht auf die Vereinsmit­
glieder des linksseitigen Drewenzbezirks, welche in dieser Sitzung der 
Gründung eines Pferdezuchtvereins näher treten wollten. Wegen der 
Glätte der Wege und der Schwierigkeiten beim liebersetzen an den 
Drewenzfähren waren aber keine Mitglieder aus diesem Bezirke erschienen. 
Von einer Berathung in  dieser Angelegenheit mußte daher Abstand ge­
nommen werden. Der Herr Vorsitzende referirte dann über Punkt 2 
der Tagesordnung: Petition des landwirthschaftlichen Vereins Fischhausen, 
betreffend die Aenderung des Unterstützungswohnsihes. Nach kurzer Be­
sprechung derselben wurde beschlossen, dieser Petition beizutreten. Zu 
Punkt 3 der Tagesordnung hielt Herr Kreisthierarzt Stoehr einen sehr 
interessanten Vortrag über die Rotzkrankheit unter den Pferden. Die 
Kenntniß von dieser ansteckenden Krankheit und ihre energische Be­
kämpfung ist namentlich auch für unseren Kreis Thorn wichtig, weil 
dieser der Gefahr der Einschleppung des Rotzes aus Polen sehr ausgesetzt 
ist. M an versäume deshalb nicht, von jeder verdächtigen Erscheinung, 
als welche besonders Husten, Nasenausfluß und Drüsenanschwellung an­
zusehen ist, sofort der Polizeibehörde (Amtsvorsteher) Anzeige zu machen, 
damit nicht von der Behörde eine Verletzung der Anzeigepflicht ange-! 
nommen und die Entschädigung für die gefallenen Thiere in Frage ge­
stellt werden kann. Betreffend Punkt 4 der Tagesordnung: Feststellung 
darüber, ob im hiesigen Bezirk die Preise von Grund und Boden in den 
letzten Jahren gesunken sind, kam die Verhandlung zu dem Resultat,! 
daß di« Preise in  den letzten 10 Jahren um 10 Prozent zurück-

_____________________
Lokales.

Thorn, 25. Januar 1869. .
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kontrole-Assistent Keßler in  Schöneck 

ist zum Ober-Grenz-Kontroleur in Strasburg Westpr. befördert worden. 
Es sind versetzt worden: Der Ober-Revisor Bärwald von P r. Stargard 
nach Strasburg Westpr., der Hauptamts-Assistent Knuth in Danzig nach 
Thorn, der Grenz-Aufseher Rettscklag von Bahnhof Ottlotschin nach 
Leibitsch. Der M ilitä r-A nw ärter Janusch ist als Grenz-Aufse-er aus 
Probe in Zlotterie angestellt worden.

— ( A u s  dem k i r ch l i chen Leben  des K r e i s - S y n o d a l ^  
B e z i r k s  T h o r  n.) (Fortsetzung.) Eine durchgreifende Veränderung hat 
der Besitzstand der S t. Georgengemeinde durch die Auseinandersetzung 
m it der neustädtischen Gemeinde in Thorn erfahren. Die darüber 
gepflogenen Verhandlungen sind so interessant, daß sie auch an dieser 
Stelle schon in ihren Prälim inarien beleuchtet zu werden verdienen- ' 
Bei Gelegenheit des Festungsbaues Anno 1811 wurde die S t. Georgen- 
kirche abgebrochen und der Gemeinde eine geringe Entschädigung gewährt, i 
Die Gemeinde hielt nun ihre Gottesdienste eine Zeit lang in der alt-! 
städtischen, später in der neustüdtischen Kirche ab. Der Grundstein zur 
jetzigen neustädtischen Kirche wurde 1818 gelegt. In fo lge  einer fehler­
haften Konstruktion stürzte aber die fast vollendete Kirche ein. Da nn" 
die neustädtische Gemeinde aus eigenen M itte ln  die Kirche nickt wieder 
aufbauen konnte, so wurde auch das der S t. Georgen-Gemeinde gewährte 
Entsckädigungs-Kapital mitverbaut. Die neustädtische Gemeinde ver­
pflichtete sich dabei, der S t. Georgen-Gemeinde das Pfarrhaus Neustadt 
Nr. 211 als Pfarrerwohnung zu überlassen, die Unterhaltungskosten 
desselben zum größeren Theile zu tragen und der S t. Georgen-Gemeinde 
das unbedingte Benutzungsrecht der neustädtischen Kirche zuzugestehen- 
Da nun aber jetzt das Pfarrhaus so baufällig geworden war, daß ein 
vollständiger Umbau erforderlich schien, so wollte die S t. Georgen- 
Gemeinde die großen Kosten nickt eher daranwenden, als bis der B eM  
stand festgestellt war. Es kam nun zwischen den Interessenten zu einel" 
von den staatlichen und kirchlichen Aufsichtsbehörden genehmigten Ve^ 
trage, welcher dahin lautet, daß die neustädtische Kircke ausschließlich^ 
Eigenthum der neustädtischen Gemeinde ist, daß jedoch die S t. Georges 
Gemeinde nach wie vor das Benutzungsrecht der Kirche genießt, bis 
wieder in den Besitz einer eigenen Kirche gelangt sein wird. I n  diese'" 
Falle hat die neustädtische Gemeinde ihr noch 20000 Mk. auszuzählen 
Das jetzige S t. Georgen-Pfarrhaus ging dagegen ausschließlich in  de'! 
Besitz der S t. Georgen-Gemeinde über. Der projektirte Umbau ist 
einem Kostenaufwands von ca. 16 000 Mk. bereits zur Ausführung 
kommen. V o ll dieser Summe trügt der Magistrat in Thorn als Patro" 
Vs, während auf die Gemeinde entfallen/ Davon wurden 8000 E  
von dem Magistrat geliehen, welche in jährlichen Raten von 1000 E  
zurückgezahlt werden sollen. I n  dem Bericht von S t. Georgen
bei dieser Gelegenheit auch bereits Stellung genommen zu der gew'p 
berechtigten und zeitgemäßen Frage, ob bei dem steten Wachsthum de» 
vorstädtischen St. Georgen-Gemeinde und bei den unzureichenden Rüu"" 
lickkeiten der den gottesdienstlichen Zwecken dreier großer Kirche"' 
Gemeinden dienenden neustädtischen Kirche nicht endlich an die Errichtung 
einer S t. Georgen-Kirche w ird gedacht werden müssen. Hoffentlich l E  
auch die Erbauung der projektirten von der M ilitä r-  und den Cio" 
Gemeinden Thorns gleich heißersehnten Garnisonkirche nicht fzu laN6 
mehr auf sich warten lassen. Schreiender kann sich der kirchliche Not"' 
stand Thorns wohl kaum dokumentieren, als in  dem sonntäglichen Hast^ 
und Drängen von C ivil- und Militär-Gemeinden an den Pforten de 
kleinen neustüdtischen Kirche. Hier thut endlich Abhülfe Noth! — N  
Schönsee ist das Dach der Kirche umgelegt. Die Kosten von 400 M ' 
hat die Gemeinde aufgebracht. Auch die Pflege der kirchlichen Musik h?, 
zu manchen vortheilhaften Aenderungen Veranlassung geboten. So " 
an der Orgel in  G u r s k e  von dem Orgelbauer Kalwa aus Konitz ei 
theilweiser Neubau vorgenommen. Die Orgel hat dadurch ein Reg'm! 
m it mehr streichendem Tone zur geeigneten Begleitung des Gesang 
erhalten. Endlich hatte auch die Gemeinde R o g o w o  am zweiten 
feiertags die Freude, in  ihrer festlich geschmückten Kirche an der o" 
Terletzki in Elbing erbauten neuen Orgel die Weihe feiern zu dürft"' 
Und der seit 10 Jahren projektirte Neubau der Orgel zu GremboczN /  
erscheint nun gesickert; ca. 3000 Mk. stehen dazu bereit. I n  T h o ^  
Altstadt giebt man der berechtigten Hoffnung Ausdruck, daß zur weites 
Hebung des kirchlichen Chor- und Gemeinde-Gesanges die auf de 
In s titu t für Kirchenmusik und der Königl. Hochschule fü r Musik zu BeU 
erfolgte Ausbildung des Herrn Kantors Grodzki wesentlich beitraget 
werde. Der Gemeinde-Kirchenrath hatte demselben zu diesem BehNs , 
einen Urlaub von IVs Jahren bewilligt. Was die Austritte aus ^  
evangelischen Kirche betrifft, so geschieht deren in  keinem der aus d* , 
Kreis-Synodal-Bezirke vorliegenden Berichte Erwähnung. Von 7^' 
Georgen-Thorn w ird ein Uebertritt aus der katholischen zur evangelisa" 
registrirt. An Geschenken und Vermächtnissen für evangelische nrckE, 
Zwecke inkl. des Geldwerths geschenkter Gegenstände waren nur in 
stadt-Thorn 222 Mk., darunter eine Altarbekleidung im Werthe " j
150 Mk., in Schönsee 12 Mk. und in  Gremboczyn 316 Mk. verzeick", 
An Kirchenkollekten-Erträgen inkl. Hauskollekten fü r bedürftige G eM ^ 
den der Provinz sind nachgewiesen: Bei Altstadt-Thorn 675,61 Mk., i. 
Schönsee 111 Mk., in  Gremboczyn 177,13 Mk. Der Klingsäckel erg^ 
soweit ersichtlich: in  Altstadt-Thorn 600,80 Mk., in  Neustadt-Thorn ^  
Mk., in  S t. Georgen-Thorn 376,15 Mk., in  Schönsee 112 Mk-, 
Gremboczyn 132,82 Mk. Um mehr als das Doppelte hat der

i"



ein : Georgen-Thorn im Verhältniß zum Vorjahre zugenommen, 
Im.io,, ^ w e is  für den wachsenden Kirchenbesuch. Ueberhaupt
m,ns^ Urtheile über die Theilnahme an den Gottesdiensten durchweg 
Än!!Äl  ̂ Neustadt-Thorn klagt darüber, daß die Nachmittags- 

Anklang finden. Dagegen werden nach demselben 
lcht die Außengottesdienste in H o l l ä n d e r e i  G r a b i a  und Sc k i l l n o  

daß die für dieselben bestimmten Räumlichkeiten, meistens 
""Obn, nicht ausreichten. Desgleichen erfreuen sich die Kom- 

- wns-Andackten im geräumigen Bethause zu K o m p a n i e  im 
in Leibitsch der regsten Betheiligung. Kommunikanten gab es:
m Mstadt-Thorn 2901, in Neustadt-Thorn 2467, in S t. Georqen-Thorn 
E '  ln Schönste 1478, in Gremboczyn 1316, in Gurske 1828. Wäh- 

no vel S t. Georgen wegen der Pfarrervakanz ein beträchliches Minus 
M en fönst bei der Kommunikantenzahl wahrzunehmen ist, weist Neustadt- 
^yorn gegen das Vorjahr ein Mehr von 639 auf. Es scheint also das 

L oem Letzteren zu Gute gekommen zu sein. Hinsichtlich des 
ronfirmanden-Unterrichts ist es erfreulich, zu hören, daß derselbe überall 
regelmäßig besucht und von den Eltern einer ganz besonderen Beachtung 
werth gehalten wird. Doch bezeichnet S t. Georgen-Thorn bei gutem 
^mrfirmanden-Unterricht die Vorbereitung der Kinder vielfach als eine 
recht mangelhafte. (Schluß folgt.)
^  , - - . ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  (Schluß.) Es wurden nun- 
wehr die Vorlagen des F i n a n z - A u s s c h u s s e s  berathen; Referent 
^tv. Cohn.  1. Magistratsantrag, betreffend die Genehmigung einer 
Ausgabe von 45 Mark für die Vertretung des erkrankten Hilfsvoll- 
^ehungsbeamten Golembiewski. Der Ausschuß beantragt, die geforderte 
«umme abzulehnen, mit der Begründung, daß Golembiewski nicht als 
itadtpcher Beamter angestellt war, sondern nur tägliche Diäten bezog; 
ein Anspruch auf Vertretungskosten könne ihm daher nickt zuerkannt 
werden. Die Versammlung nahm den Antrag des Ausschusses unter 
Ablehnung des Magistratsantrages, der vom Syndikus S c kus t e h r us  
vertreten wurde, an. — 2. Magistratsantrag, betreffend die Pensionirung 
oes Lehrers Wunsch. Die Pensionirung erfolgt auf den Wunsch des 
Herrn W. und zwar vom 1. April cr. ab. Die gesetzliche Pension 
veträgt 1260 Mark. Der Magistrat stellt anheim, die Pension mit Rück- 
Nckt auf die lange Dienstzeit des Herrn Wunsch, der sich stets als tüchtig 
und pflichttreu in seinem Berufe gezeigt habe, zu erhöhen. Syndikus 
^ c h u s t e h r u s  befürwortet die Erhöhung. Der Ausschuß hat den An- 
Aag gestellt, nur die gesetzliche Pension zu bewilligen. Der Aussckuß-  
R e s e r e n t  führt zur Begründung dieses Antrages an, daß der Aus­
fluß das Verfahren, stets über die Höhe der gesetzlichen Pension hinaus­
zugehen, entschieden mißbillige; er habe es sich zum Prinzip gemacht, die 
gesetzliche Pension unter keinen Umstünden zu erhöhen. — Die Ver­
sammlung genehmigt die Festsetzung der Pension in Höhe von 1260 
Mark. — 3. Magistratsantrag, berreffend Gewährung von Prämien für 
Energische Thätigkeit beim Feuerlöschern Der Magistrat beantragt, ihm 
die Ermächtigung zu ertheilen, daß er Personen, welche bei Ausbruch 
von Bränden durch energische Bekämpfungsmaßnahmen das Feuer 
löschen, ohne daß die Feuerwehr alarmirt zu werden braucht, Geld­
prämien in Höhe von 20 Mark gewähren dürfe. Die Kommune er­
spare in jedem Falle, wo infolge sofortiger Erstickung des Feuers die 
Alarrnirung der Feuerwehr nicht nöthig ist, ca. 4—500 Mark. I n  der 
Versammlung kam die Befürchtung zum Ausdruck, daß die Aussetzung 
derartiger Prämien zur Folge haben könnte, daß die Feuerwehr zu spät 
alarmirt werde; dieser Befürchtung wurde aber von verschiedenen Seiten 
entgegengetreten. Das Kollegium ertheilte dem Magistrate die nachge­
suchte Ermächtigung und genehmigte zugleich die Gewährung einer 
Prämie von 20 Mk. an den Polizeisergeanten Kabel, durch dessen Energie 
und Umsicht neulich ein in der Entstehung begriffenes Feuer im Hause 
des Herrn Dr. Kuznitzki erstickt wurde. — 4. Magistratsantrag, be­
treffend die Pensionirung des Kanzlei-Inspektors Nohdies. Die gesetz­
liche Pension beträgt 1462 Mark. Der Magistrat stellt der Versamm­
lung unter Hinweis auf die mißlichen Vermögensverhältnisse des Herrn 
R. anheim, die Pension auf 1800 Mk. festzusetzen. Für die Erhöhung 
treten Syndikus S c kus t e h r us  und Stadtrath S ckw artz , sowie Stv. 
Lei ser  ein. Herr Schwartz führt an, daß Herr R. 40 Jahre im 
Dienste der Kommune thätig gewesen sei. Der Ausschuß beantragt auch 
in diesem Falle aus prinzipiellen Gründen Ablehnung jeder Erhöhung 
der Pension. Dieser Antrag wird von den Stvv. Diet r i ch und Wolfes 
unterstützt. Der A u s s c h u ß - R e f e r e n t  glaubt dem Magistrate in 
Aussicht stellen zu können, daß ein Antrag, dem Herrn R. eine außerordent­
liche Unterstützung zu bewilligen, genehmigt werden würde; der Ausschuß 
würde einen solchen Antrag befürworten. — Die Versammlung lehnt 
einen Antrag des Stv. Lei ser ,  eine jährliche Pensionssumme von 
1700 Mk. zu bewilligen, ab und setzt die Pension auf 1462 Mk. fest. — 
5. Magistratsantrag, betreffend die Zahlung der Pension des Herrn 
Oberbürgermeisters Wisselinck an dessen Wittwe für die Gnadenzeit. Die 
Zahlung soll bis zum Schlüsse des Etatsjahres erfolgen. — Der Antrag 
wird genehmigt. — 6. Magistratsantrag, betreffend die Etatsüber- 
Areitung von 140 Mk. bei Titel IV. des Artusstist-Etats pro 1888/89. 
Die Etatsüberschreitung, welche hurch Mehrausgaben für Renovirung 
eines Zimmers im Junkerhof entstanden ist, 'wird genehmigt. — 7. 
Magistratsantrag, betreffend die Zahlung von Rechnungen aus früheren 
Jahren aus dem Restenfonds der Kämmereikasse. Der Antrag betrifft 
die nachträgliche Auszahlung dreier Rechnungen im Gesammtbetrage von 
178 Mark, die deshalb nicht schon früher bezahlt wurden, weil der Bau- 
Titel V des Etats erschöpft war. — Die Auszahlung der Rechnungen 
wird genehmigt. — 8. Magistratsantrag, betreffend die Gewährung 
einer Remuneration für die Vertretung des Direktors der höheren 
Töchterschule. Herr Oberlehrer Dr. Beckherrn hat über ein Jah r das 
Aedigte Direktorat der höheren Töchterschule neben seiner Thätigkeit als 
Klassenlehrer verwaltet. Der Magistrat beantragt, Herrn Dr. Beckherrn 
hierfür eine Remuneration zu bewilligen, die 1125 Mk., d. h. soviel 
betragen soll, als der Unterschied zwischen dem Gehalte des Herrn Dr. 
Veckherrn und dem Mindestgehalte des Direktors ausmacht. Durch die 
Richtbesetzung der Direktorstelle hat die Kommune eine erhebliche Summe 
gespart, die auch durch die beantragte Remuneration nicht aufgebraucht 
wird. Der Ausschuß hat sich über den Magistratsantrag noch nicht 
Muffig gemacht, sondern wünscht zunächst einen Nachweis darüber, ob 
Herr Dr. Beckherrn durch die Wahrnehmung der Direktoratsgeschäfte 
genöthigt war, sich in seiner Thätigkeit als Klassenlehrer vertreten zu 
wssen, und ev. in wieviel Stunden er vertreten werden mußte. Das 
Kollegium erachtet einen solchen Nachweis nicht für nöthig und genehmigt 
Ole Remuneration in der beantragten Höhe. — 9. Magistratsantrag, 
betreffend die Gewährung einer Funktionszulage an den Hauptlehrer 
Plrztkowski. Herr Pihtkowski ist Leiter der Schule auf der Jacobs- 
^orstadt und petitionirt um eine Erhöhung seines Gehaltes, mit 
oer Begründung, daß die Gehälter der Leiter anderer Schulen, obwohl 
oiese nicht viel größer als die Schule auf der Jacobsvorstadt sind, be­
deutend höher sei. Der Magistrat erkennt an, daß die Bitte des Herrn 
P- um Erhöhung seines Einkommens berechtigt ist und beantragt, ihm 
Aue Funktionszulage von 100 Mk. vom 1. April cr. ab zu gewähren. 
*)er Ausschuß stellt den Antrag, die Beschlußfassung über die Bewilligung 
A  Funktionszulage bis zur Berathung des Etats auszusetzen. Während 
Atv. Di e t r i ch für den Ausschußantrag plaidirt, empfehlen Stadtrath 
T^udies und Stv. Professor F e y e r a b e n d  die sofortige Beschluß- 
wffung. Die Versammlung lehnte den Ausschußantrag ab und ge­
nehmigte den Antrag des Magistrats. — 10. Magistratsantrag, betreffend 

Unterstützung an einen Lehrer. Der betreffende Lehrer ist durch 
^wicksalsschläge in eine schlechte Vermögenslage gerathen. Der Magistrat 
eantragt, demselben eine Unterstützung von '200 Mk. zu bewilligen. 

Aer Antrag wird angenommen. — 11. Magistratsantrag, betreffend die 
^evffwn der Rechnung über den Bau des Wilhelm-Augusta-Stifts und 

^rw endung der reservirten Beträge von 1400 Mk. und 428 Mark 
^  ausgeführte Mehrbauten. Die Rechnung soll einer Prüfung 

jogen werden. Als Revisor wurde Stv. Kriewes gewählt. — 12. 
N',v,6l!tratsantrag, betreffend die Prüfung und Dechargirung der Rech- 
di??^ den Bau des Kinderheims. Stv. Diet r i ch bringt bei

di-l» 7)^"lliveryeims «elen ncr. ourai nvgevore gefparr woroen;

Worden. Aehnlich sei bei anderen größeren Bauten verfahren, 
bemängelt Redner, daß bei der Bauverwaltung bis jetzt jede 
e über Lieferungen für Bauten rc. und jede Buchung der be- 

die U ^Echnungen gefehlt habe. Dadurch verzögerten sich einesteils 
der Rechnungen und andererseits wurden, da jeder 

Q über den Stand der Ausgabe fehlte, die für die einzelnen 
"  bewilligten Summen überschritten. Das seien traurige Zustände 

und er, Redner, hoffe, daß die Verhältnisse sich bessern würden. -  S tadt­

rath E n g e l h a r d t  nimmt die frühere Leitung der Bauverwaltung gegen 
die Angriffe des Stv. Dietrich in Schutz und behauptet, daß, wenn bei 
größeren Bauten durch Abgebote Ersparnisse gemacht und die ersparten 
Gelder für Mehrbauten verwendet wurden, hierzu auch die Genehmigung 
der Stadtverordneten-Versammlung eingeholt worden sei. — Stadtbaü- 
rath S c h mi d t :  Die Anklage, die der Stv. Dietrich gegen die frühere 
Leitung der Bauverwaltung erhoben, sei in dem ersten'Punkte bereits 
von dem Vorredner zurückgewiesen worden. Was den zweiten Punkt, 
den Mangel jeder Kontrole über Lieferungen für Bauten und jeder 
Buchung über bezahlte und unbezahlte Rechnungen, anlange, so bedaure 
er sehr, zugeben zu müssen, daß die Anklage des Stv. Dietrich in diesem 
Punkte begründet sei. Thatsächlich seien bisher in der Bauverwaltung 
Bücher nickt geführt worden, weder über Lieferungen, noch über die vor­
handenen Materialienbestände, noch über bezahlte und unbezahlte Bau­
rechnungen. Ueber diesen Zustand sei er, Redner, bei Antritt seiner 
hiesigen Stellung sehr erstaunt gewesen. Der Zustand sei unhaltbar; 
man müsse nur bedenken, daß der bei Weitem größte Theil aller Gelder 
durch die Hände der Bauverwaltung gehe. Er, Redner, sei auch zu der 
Einsicht gekommen, daß die Dinge so nicht weiter gehen könnten und er 
werde veranlassen, daß der Versammlung wegen Anstellung einer Schreib­
kraft, die im Baubureau die Buchführung besorgt, Vorlage ^gemacht werde.
— Stv. Diet r i ch erwidert dem Stadtrath Engelhardt', daß durch Ab­
gebote ersparte Gelder nicht einmal, sondern zu öfteren Malen für nicht 
genehmigte Mehrbauten verwendet worden seien, was er, wenn nöthig, 
beweisen könne. — Die Diskussion wird geschlossen und die Versammlung 
ertheilte der vorliegenden Rechnung die nachgesuchte Decharge.

Damit war die Tagesordnung erledigt.
Schluß der Sitzung um 6 Uhr.
— ( Kr ed i t bank  v o n D o n i m i r s k i ,  Kalk st e i n ,  Ly s k o ws k i  

u. C o.) Am 27. Februar findet eine Generalversammlung der Aktionäre 
statt, in welcher u. A. die Neuwahl des Aufsichtsraths vorzunehmen ist.

— ( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n - D i e n s t  betr.) Gesuche um Zu­
lassung zur diesjährigen Frühjahrsprüfung der wissenschaftlichen Be­
fähigung für den einjährig - freiwilligen Dienst sind gemäß 8 91 all 2 
der Deutschen Wehrordnung vom 22. November 1888 spätestens bis zum 
1. Februar d. I .  an die Prüfungskommission für Einjährig-Freiwillige 
einzureichen. Der betreffenden Meldung sind nachbezeichnete Schriftstücke
— sämmtlich im Original — beizufügen: a) ein Geburtszeugniß, b) eine 
Erklärung des Vaters oder Vormundes über die Bereitwilligkeit, den 
Freiwilligen während einer einjährigen aktiven Dienstzeit zu bekleiden, 
auszurüsten, sowie die Kosten für Wohnung und Unterhalt zu übernehmen. 
Die Fähigkeit hierzu ist obrigkeitlich zu bescheinigen, e) ein Unbescholtenheits- 
zeugniß, <l) ein selbstgeschriebener Lebenslaus. Außerdem ist anzugeben, 
in welchen zwei fremden Sprachen der sich Meldende geprüft sein will.

— (Die ges t r ige zwei t e  So i r e e )  der Leipziger Quartett- und 
Konzertsänger war nicht so zahlreich besucht, wie man hätte erwarten 
sollen, dock wurden sämmtliche Vortrüge und mimische Darbietungen 
wiederum sehr beifällig aufgenommen. Durch besonders lebhaften Beifall 
wurde der Tenorist Herr Kröger ausgezeichnet, der sich durch seine volle, 
sonore und vorzüglich gebildete Stimme die Sympathieen der Zuhörer im 
Fluge eroberte.

— (Die Ei sbr ech a r b e i t e n )  auf der unteren Weichsel sind jetzt 
bis Esckenkrug gediehen. Abends wird bei elektrischem Lichte gearbeitet.

— ( Pf e r d  ezähl ung. )  Die hier stattgefundene Pferdezählung hat er­
geben, daß in der Civilbevölkerung 523 und bei der Garnison 170 
Pferde vorhanden sind; im Ganzen wurden sonach 693 Pferde ermittelt. 
Die Zahl der im Vorjahre gezählten Pferde beziffert sich auf 682.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 25. Januar. Den Vorsitz 
führte Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. Staatsanwaltschaft 
war durch Herrn Staatsanwalt Gliemann vertreten. I n  der heutigen 
Sitzung wurde zunächst gegen die Arbeiterfrau Marianna Kwiatkowska 
aus Richnau wegen Privaturkundenfälschung verhandelt. Die Ange­
klagte wurde für schuldig erachtet und zu 3 Monaten Gefängniß verur­
te ilt. Der Arbeiter Friedrich Stielow aus Kl. Mocker wurde wegen 
Urkundenfälschung mit 2 Monaten Gefängniß bestraft. Der Sckackt- 
meister Franz Polewatz aus Mocker, z. Z. hier in Hast, hatte in der 
Nacht zum 10. September v. J s .  in Thorn dem Nachtwächter Franz 
Jaworski in der Katharinenstraße bei der Ausübung seines Amts Wider­
stand geleistet und denselben körperlich verletzt; ferner war derselbe der 
Vornahme unzüchtiger Handlungen angeklagt. Polewatz wurde in beiden 
Fällen für schuldig erachtet; der Gerichtshof erkannte gegen denselben 
auf eine Gesammtstrafe von 3 Jahren Zuchthaus und Ehrverlust auf 
gleiche Dauer. Der Arbeiter Hermann Schönian aus Thorn, z. Z. 
hier in Haft, vielfach vorbestraft, stand unter der Anklage des Diebstahls 
im wiederholten Rückfalle. Er wurde zu 3 Jahren Zuchthaus, Ehr­
verlust auf gleiche Dauer und Zulässigkeit der Stellung unter polizei­
liche Aufsicht verurtheilt. Der vorbestrafte Arbeiter Stanislaus Kuliszewski 
aus Briesen, z. Z. hier in Haft, wurde wegen Diebstahls im wieder­
holten Rückfalle mit 1 Jah r 6 Monaten Zuchthaus, Ehrverlust auf 
2 Jahre und Zulässigkeit der Stellung unter polizeiliche Aufsicht bestraft. 
Endlich wurde der Arbeiter Franz Wittkowski aus Thorn, z. Z. hier 
in Haft, vorbestraft, wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu
2 Jahren Zuchthaus, Ehrverlust auf gleiche Dauer und Zulässigkeit der 
Stellung unter polizeiliche Aussicht verurtheilt.

— ( Marktber i cht . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,20—2,50 
Mk. per Ctr., Weißkohl 10—20 pro Kopf, Mohrrüben 10 Pf. pro
3 Pfund, Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Aepfel 13—20 Pf. pro Pfd., 
Butter 75—90 Pf. pro Pfd., Eier 80—85 Pf. pro Mandel, Hühner 
1,20—2,40 Mk. pro Paar, Kapaunen 3—4 Mk. das Paar, Gänse ge­
schlachtet 3,00—4,00 Mk. pro Stück, lebend 6,00—9,00 Mk. pro Stück, 
Enten lebend 3,00—5,00 Mk. pro Paar, geschlachtet 3,00—4,00 Mk. pro 
Paar, Puten 3,70—6,00 Mk. pro Stück, Tauben 60—70 Pf. pro Paar, 
Hasen 3,50 Mk. pro Stück. — Fische pro Pfd.: Weißfische pro 2 Pfd. 
25 Pf., Hechte 50 Pf., Barse 40—20 Pf., Karauschen 40 Pf., Zander 
80 Pf., Bressen 40 Pf., Quappen 40 Pf., Neunaugen 50 Pf.

— (Viehmarkt . )  Zu dem gestrigen Viehmarkte waren auf- 
getrieben 1 Rind, 2 Kälber und 145 Schweine, darunter 15 fette Land­
schweine. M an zahlte 30—35 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( V e r h a f t u n g e n . )  Ein Dienstmädchen wurde verhaftet, weil 
es sein Dienstbuch zu seinen Gunsten fälschte. — Die Arbeiterfrau 
Marianne Bienkowska stahl vor etwa drei Wochen auf dem Neustädtischen 
Markte von einem Fleischerwagen eine mit Bier gefüllte bleckerne Kanne. 
Die Diebin wurde heute ermittelt und zur Haft gebracht.

— (Dieb stahl.) I n  der vergangenen Nacht sind dem Oekonomen 
der Gesellen-Herberge auf der Neustadt aus dem Sckankzimmer der 
Herberge folgende Werthsachen gestohlen worden: einige Pfund Wurst, 
drei Kisten Cigarren, ein Paar baumwollene Strümpfe, ein Paar lederne 
Handschuhe und ein Spazierstock von Olivenholz. Als des Diebstahls 
verdächtig sind zwei Handwerksgesellen, welche in der Herberge nächtigten, 
in Haft genommen. Man nimmt an, daß die Diebe sich in dem Sckank- 
zimmer einschließen ließen und die gestohlenen Sacken aus dem Fenster 
hinausreichten. Vor Ankauf der Sachen wird gewarnt.

— (Pol i zeiber i cht . )  Arretirt wurden 12 Personen.
— ( Ge f unde n) :  eine Stahlbörse in der Breitenstraße. Näheres 

im Polizeisekretariat.
— (Von der  Weichsel). Der heutige Wasserstand am Windepegel

betrug 1,75 Mtr. ______  ^

Königl. Preußische Klassen!otterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse 179. Königl. 
Preußischen Klassenlotterie fielen:

I n  der Vormittags-Ziehnng:
1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 77 964.
1 Gewinn von 75000 Mk. auf Nr. 94 548.
2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 87434 144 568.
2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 131854 169 201.
4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 104187 122519 152878 

185 819.
33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7435 9168 17 502 29 323 

45257 45 748 54472 54667 55 619 69 222 71285 71981 73434
74390 83850 84267 87212 106286 106888 108951 111932 112113 
115050 122842 130657 136 957 140 865 142950 154597 164 690 
179 729 184077 188328.

28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1871 2709 7415 8664 14 957
17138 28525 46 248 54 607 59 374 73810 80 482 92153 94921
95 279 97 433 111210 114572 115138 125 530 128828 130 975 
138363 140627 143 795 156819 157 979 183 389.

35 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 10 439 11070 11 161 11 595 
26026 28 741 29898 33 383 38473 40356 42020 42 710 47 371

50583 61390 62 350 63 002 70215 76 748 32108 99136 105 735 
112168 119275 119 886 120134 123 425 134 392 155130 163 999 
164 401 172 308 182104 183 653 186080.

I n  der Nachniittags-Ziehnng:
2 Gewinne von 30000 Mk. auf Nr. 96409 160437.
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 178 682.
3 Gewinn von 5000 Mk. aus Nr. 57 576 107140 174132.
27 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8604 11205 14 601 17 722

22 318 24402 33 329 45 363 62183 63 608 73809 75 473 86 211 
97 388 107923 139 458 143 0 8  145189 146 692 150665 151813 
151896 162123 173 414 173895 175 295 181533.

40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3509 10456 17268 19 252
23 453 26 920 35 355 36 325 36805 41076 47854 55113 60764
67475 67783 67 834 73 016 75 495 85 981 97 958 102155 106 770 
107187 112 793 116 553 121236 124 213 138139 143987 157059
159061 160305 161815 165 679 172400 172 945 176212 178 959
180387 189 121.

40 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1193 3244 12082 18682
31891 32 563 34897 36 714 44 542 47 735 48068 52007 71477
75 223 85 507 86018 87 046 88 663 97 994 107082 118 461 118 617 
121418 124 674 127 254 131014 137 775 140220 148197 151 509
152308 157294 157336 166 636 174476 178 779 181852 183016
187174 187 336.

Mannigfaltiges.
Aachen, 23. Januar. (Centralstation für elektrische B e­

leuchtung.) D ie Stadtverordneten-Versammlung beschloß die An­
lage einer Centralstation für elektrische Beleuchtung und Kraft­
übertragung und Einziehung bezüglicher Offerten von der Allge­
meinen Elektrizitätsgcsellschaft in B erlin , der Firma Schuckert in 
Nürnberg und den deutschen Elektrizitätswerken in Aachen.

Buttelstedt, 22. Januar. (A us der Thierwelt.) I n  
einem unserer Nachbarorte kam kürzlich der wohl seltene Fall 
vor, daß eine Hauskatze in einer Nacht ihre 5 Jungen von dem 
ca. 4  Stunden weit entfernten Orte nach ihrer alten Heimath 
zurückbrachte. Dieselbe hat also den 4  Stunden langen Weg 
in einer Nacht fünfmal zurücklegen müssen, da man wohl an­
nehmen kann, daß sie jedesmal nur ein Junges tragen konnte.

Straßburg, 21. Januar. (Wuchergesetz. Landesverrath.) 
Nach den „Neuesten Nachr." soll der Entwurf eines Wucherge­
setzes dem Landesausschusse vorgelegt werden. - -  Vom Landge­
richte Straßburg ist, wie die „Köln. Ztg." meldet, der Hand­
lungsreisende Heinrich aus Markirch wegen landesverrätherischer 
Unternehmungen zu einer einjährigen Gefüngnißstrafe unter 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
fünf Jahren verurtheilt worden. D ie Verhandlungen hatten 
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattgefunden.

( I m  L e ib d ie n st  d e s  K a is e r s )  sind, wie von einer Berliner 
Korrespondenz berichtet wird, fast alle deutschen Stäm m e ver­
treten. Es giebt dort neben geborenen Berlinern und Märkern 
auch Pommern, Holsteiner, Niedersachsen, besonders Hannove­
raner, mehrere Süddeutsche und verschiedene Rheinländer. Der 
Garderobier des Kaisers beispielsweise ist ein Hannoveraner. 
Ausländer giebt es im Hofstaate des Monarchen nicht mehr, 
seitdem die französischen Küchenchefs durch deutsche ersetzt 
worden sind.

( Ei n  weibl i cher  Ni mr od. )  Aus Calcutta wird berichtet, daß 
Lady Eva Quin, die gegenwärtig in Oberindien jagt, daselbst fünf 
Tiger erlegt hat.__________________________________ ___

Telegraphische Depesche der „Ihorner Dresse".
L o n d o n ,  25. Januar. Der irische Deputirte O 'Brien 

wurde gestern der Polizeibehörde zugeführt. Aus diesem 
Anlaß entstand ein großer Tumult. O 'B rien 's Anhänger 
kämpften gegen die Polizeimannschaftcn. Viele Personen 
wurden durch Bajonettstiche schwer verwundet. O 'Brien 
entfloh.

Verantwortlich
für den politischen Theil nnd Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

_______ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._______

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht. 
______________________________________________25. Ja n . >24. Jan .

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V» "/<> . . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/̂  . . . 
Polnische Liquidationspfandbriese . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

We i z e n  g e l be r :  A pril-M ai. . . .
M a i - J u n i ..............................  . .
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
A p ril-M ai.........................................
M a i - J u n i .........................................
J u n i - J u l i .........................................

R ü b ö l :  A pril-M ai...............................
M a i - J u n i .........................................

S p i r i t u s :  ........................................
50er loko ....................................
70er loko ...................................

70er A p r i l-M a i..............................
70er M ai-Juni

215 -60
214-85
103-50
6 2 -9 0
5 7 -  

101—50 
239—70 
169-10  
198 
198
9 6 -2 5  

153— 
155-20  
155-20  
155-50
5 9 -
6 0 -

5 2 -9 0
3 3 -  80
3 4 -  20
3 4 -6 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/« pCt. resp. 5 pEt.

215—
214-25
103-50
6 2 -8 0
5 6 -6 0

101—60
238—50
169—10
196-25
196-50
96—25

1 5 3 -
155—
1 5 5 -
155-20
59—
5 8 -1 0

5 2 -8 0
33— 70
3 4 -  
34—40

K ö n i g s b e r g ,  24. Januar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 25 000 Liter. Loko kontingentirt 53 00 
M., loko nicht kontingentirt 33,25 M. Gd. — Termine. pro Frühjahr 
35,00 M.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

01m.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

24. Januar. 2kp 759.6 2.8 8^V» 10
91ip 761.0 — 1.1 10

25. Januar. 71m 761.3 -  1.4 8̂ V» 10

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (3. nach Epiph.) den 27. Januar 1889.

K a i s e r s  G e b u r t s t a g .
Altstädtische evangelische Kirche:

Vormittags 9Vr Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stackowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 9 V4 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.
Vorm. 11 Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieffen. Vor- und Nachmittags 

Kollekte für den Jerusalem-Verein.
Evangelisch-lutherische Kirche:

Abends 6 Uhr: Herr Pastor Nehm.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9 V2 Uhr: Herr Pastor Gädke.
Nachm. 2 Uhr: Derselbe.



Bekanntmachung.
Die durch den Ankauf des Gutes Ollek 

neu einzurichtende Försterstelle Ollek soll 
spätestens vom 1. A pril cr. ab besetzt 
werden.

Das Einkommen der Stelle beträgt pro 
Jahr:
a. baares Gehalt 825 Mk.
b. Nutzung der zu überweisenden 

Wohn- u. Wirthschaftsgebäude
im Werthe von ca. 90 Mk.

e. Nutzung von ca. lO lm Dienst-
ländereien im Werthe von ca. 150 Mk. 

<1. 40 rm Knüppeldeputatholz
ü 3 Mk. 120 Mk.

Der definitiven Anstellung geht eine ein­
jährige Probezeit voraus.

Geeignete Bewerber, im Besitz des unbe­
schränkten Forstversorgungsscheins, können 
sich unter Vorlegung desselben, sowie ihrer 
sonstigen Zeugnisse und eines ärzlichen Ge­
sundheitsattestes bis zum 15. Februar cr. 
beim Herrn Oberförster 8eböäon zu Thorn 
melden.

Thorn den 13. Januar 1889.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Das zum Gute Ollek gehörige Vorwerk 

Chorab in einer Größe von rund 140 Im 
Wiesen und Niederungsländereien soll mit 
den dazu gehörigen Gebäuden vom 1. April 
cr. auf 12 be'>w. 18 Jahre verpachtet werden.

Der Hilfsförster ^eigel zu Ollek ist an­
gewiesen, das Pachtgut in seinen Grenzen 
auf Verlangen vorzuzeigen.

Die Pachtbedingungen können im Bureaul 
unseres Rathhauses eingesehen bezw. von da 
gegen Erstattung der Schreibgebühren ab­
schriftlich bezogen werden.

Ein Theil des erforderlichen Wirthschafts­
inventars kann aus den Beständen des Gutes 
Ollek erworben werden.

Auf Anfragen über die sonstigen speziellen 
Verhältnisse wird Herr Oberförster Zeböäon 
zu Ahorn Auskunft ertheilen.

Offerten mit Angabe des jährlichen Pacht- 
gebots und mit der Versicherung, daß sich 
Bieter den Pachtbedingungen unterwirft, 
sind nach Leistung einer Bietungskaution 
von 200 Mark bei unserer Kümmerei-Forst- 
kasse spätestens bis zum 19. Februar cr. 
an uns zu richten.

Thorn den 17. Januar 1889.
______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Das nach der Zählung vom 11. Januar 

d. Js. aufgestellte
Bestandes-Verzeichniß der Pferde, 
Esel, M au lese l und M a u lth ie re  
(einschließlich der Fohlen) in  der 
S ta d t T h o rn

wird den gesetzlichen Vorschriften zufolge 
während 14 Tagen, d. i. von: 25. Januar 
bis einschließlich 7. Februar d. Js., in dem 
hiesigen Polizei-Sekretariat zum Zwecke einer 
etwaigen Berichtigung ausgelegt sein. W ir 
bringen dies zur Kenntniß der Betheiligten 
mit dem Bemerken, daß etwaige Antrüge 
auf Berichtigung jenes Verzeichnisses inner­
halb der erwähnten Frist bei uns anzu­
bringen sind; später eingehende Berickti- 
gungs-Anträge bleiben unberücksichtigt und 
wird die Versicherungs - Abgabe dann nach 
dem abgeschlossenen Verzeichniß eingezogen. 

Thorn den 24. Januar 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

Für die Herstellung einer Brücke bei 
Jablonowo ist die Lieferung von 100000 
Stück hartgebrannten Klinkern zu Verblen­
den: geeignet (Eisenklinker) sowie die Lie­
ferung von 400000 Stück hartgebrannten 
Hintermauerungsziegeln erforderlich.

Angebote mit Preisangabe frei Bahn­
wagen einer zu benennenden Station sind 
bis zum

7. Februar 1889
V o rm . 11 U h r

an uns unter Beifügung von Probeziegeln 
portofrei und versiegelt mit der Aufschrift: 
„Angebot zur Lieferung von Ziegelsteinen" 
einzusenden.

Maßgebend sind die in Nummer 176 des 
„Deutschen Reichs- und Preußischen Staats­
anzeigers" vom Jahre 1885 bekannt ge­
machten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen.

Die besonderen Lieferungsbedingungen 
sind gegen Einsendung von 50 Pfennig 
Schreibgebühren in Briefmarken von uns 
zu beziehen.

Thorn den 22. Januar 1889.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Hamburger Kaffee
Fabrikat!, kräftig und schön schmeckend,
L Pfund 60 und 80 Pf., versendet in Post- 
kollis von 9 Pfund an zollfrei

Hamburg, S t. P auli.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. Z M "  Anleitung gratis. -WW

Photograph,
____________ Mauerstraße 463.________

Zk Trunksucht
ist durch mein seit vielen Jahren rühmlichst 
bekanntes M ittel heilbar. So schreibt Herr 
Bahnwärter k. H. in ö. vom 12. Dezbr. 1888:
„D er Mann, für welchen ich vor 8 
Jahren das M itte l bestellte, ist heute 
wieder ein angesehener Mann und hat 
bis heute noch keinen Branntwein ge­
trunken u. s. w." Wegen Erhalt dieses 
ausgezeichneten Mittels wende man sich 
vertrauungsvoll an keinbolä Uetrlakk, 
Fabrikant in Dresden 10.

ZHiaiWllttstkMlW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Rudak 
B la tt 43 auf den Namen der W ittw e 

8 t» v I» I r » »  geborene 
I < I n i l i i n < ; i  in  Rudak eingetragene, 
in  Rudak belegene Grundstück

am 26. März 1889
Norm. 10 Nhr

vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsstelle), Z im m er N r. 4, ver­
steigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,92 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,96,70 Hektar zur Grundsteuer, 
m it 60 Mk. Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in  
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

T ho rn  den 20. Januar 1889.
Königliches Amtsgericht.

ZWWMlftchMIW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn  
Neue Kulmer-Vorstadt B la tt 13 auf 
den Namen des Hökers i« I»  
8 e l iu l ie « ,  welcher m it 
in i i» «  geborenen 8 < I i« r » > ^  in  
Gütergemeinschaft lebt, eingetragene, 
zu Thorn  Neue Kulmer-Vorstadt bele­
gene Grundstück

am 29. März 1889
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsstelle), Z im m er N r. 4, ver­
steigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,07 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,54,40 Hektar zur Grundsteuer, m it 
1461 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kanf- 
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilring V, eingesehen 
werden.

Thorn  den 21. Januar 1889.
Königliches Amtsgericht.

Ein neues vaterländisches Prachtwerk.
Im  Verlage des Süddeutschen Verlags-Instituts (vormals Emil Hänsel- 

maim) in Stuttgart erscheint:

»»stritte Geschichte Deutscht«»»».
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von Th. E b n e r
und unter der artistischen Leitung von Maler M a x  Bach.

Komplett in 75—80 Lieferungen L 40 Pf. oder in 3 Bänden L 10—12 Mk. 
Band I  und I I  liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in eleg. Leinenband ä Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes.

Die so schnell beliebt gewordene

Berliner Kreuz-Polka
W E" nebst Anleitung» wie selbige getanzt wird

mit humoristischem Text:
Siehst du wohl da kimmt er, lange Schritte nimmt er!

Für Klavier zu 2 Händen von kuüolpb 0aa86, Preis M k. 1,— ist durch 
alle Musikalienhandlungen zu beziehen.

Kreuz-Polka Kreuz-Polka
Gegen Einsendung von Mk. l ,— versendet franko:

« ,» » I in Berlin  8VL., Mittenwalderstr. 25.

Jahres Lohnlisten
UNd

Jahres Lohnnachweisungen
für die

nirdöstlichc Kan-Kek«fsgrilostt«sch»ft
v. L it tM g M ! - IllüM.

empfiehlt die Buchdrnckerei von

Fluh. ÄlWMjchik.
Allen Damen zur gefälligen Kenntniß- 

nahme, daß Unterzeichnete bereit ist, über 
die neue Systemänderung Mittheilung zu 
machen ZK„r„»LL sriLTikn,

geb. krn68ti,
___________ Gerberstr. 277/78, l T r.

Zlluminatwns- 
^  Lichte

osferirt billigst
I> L V

Wiener LMee-Küslerei.
Neustadt. M arkt 257.

i  Oltl'Ot l
in bekannter Güte offerirt per Pfund
70 P f. die
Lr8te Wiener Kaffee - Nöstsrei

Neust. M arkt 257.

0 . L o o k  L  6 o.
SS., Lvrtm, LiiLLbötdulor 42,

empfehlen Pferde-, Vieh-, Hnndescheeren,
tierärztliche, landwirthschaftl. Instrumente, 
sowie ihre

für sämmtliche Scheeren und Instrumente.
lllu8lr. pr6i8Ü8t6N franko uncl gralirs.

XV. ML8tvivd-Ln88tvll«llZ Asrllll
verbunden mit einer

Ausstellung von 1) Znchtböcken, Ebern und
2) Maschinen, Gerathen und Produkten

für Viehzucht» Molkerei und das Schlächter-Gewerbe
am 8. »nd 9. Mai 1889

W W - ->ut dem ventral - Viekkiok «er 8ts«t S srlin . "M W
Die Anmeldungen müssen bis zum 1. April cr. erfolgt sein. Programm und Anmeldeformulare zu beziehen aus dem Bureau 

der Mastvieh-Ausstellung, Berlin 81V., Zimmerstraße 90/91.

Vorln? äs» öidlioxrgMgoksil Institute in bsiprlz
^VerreielmMS ller erseliienenen Zimmern lULlk in rillen Nudili.inHirlisieli.

tiriliert ttri.8 NorN»- 
kNIor I.irror.iturvn 
iu lnu8l»n'-iNdi t̂- 

inAv-
äioF.tivr äukst.N- 
tilnjsu. ru dojizpiol- 
IoL dilliß-t-m Nreis. jecls ttummgp

45WPsd.Giiiisefci>tt«
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab­
zugeben und versende Postpackete
9 kffä.blkNo ä kVI K.I,40 prok'ül.
gegen Nachnahme oder vorherige Ein­
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.

kuüoSI ULMer,
Stolv in Pomm.

Bandwurm
mit Kopf und sonstige Eingeweide­
würmer beseitigt Niebai-ll Mobi-mann, 
kerlin, l.inü6N8lr. 12. (Auch brieflich). 
Broschüre „Quälgeister" gegen 50 Pf. 
in Briefmarken.

Ein Herrenschreibtisch
zu kaufen gesucht. Offerten unter ». lOO 
an die Expedition dieser Zeitung erbeten.

1000-1500 Mark
von sogleich gesucht. 6<Vo. Gefl. Off. unter 
k. >000 an die Expedition.

15000 Mark
sind auf sichere Hypothek vom 1. April zu 
vergeben. Näheres durch die Expedition 
dieser Zeitung.

s r i s e l i l l e iK e s e H V iL
auf Banarbeit können sich nrelden bei

Q frecler. Gr.-Mocker.

M U " M ö b lir te  Zimmer zu vermiethen.
Gerberstrafte 287.

1 fr. m.Zim.sof.zu verm. Katharinenstr.18911.
Ein kräftiger Knabe

der Lust hat, die Müllerei zu erlernen, kann 
sich melden bei

Müttermeister tulius Krüger, 
Pensa«.

4 Wohnung 1. ^t., 4 Zimmer, Küche u. 
1 Zubehör, vom 1. April cr. zu vermiethen. 
6. l.inckner, Gerechteste 93/94, links part.
i l^ in  großer Laden mit 3 Zimmern und 
^  Zubehör vom 1. April zu vermiethen.

weniger, K l.-Mocker.
Lehrlinge "WU

können sofort eintreten bei
L. Llook, Schmiedemeister.

^ w e i Zimmer» parterre, zu Komptoir's 
? O  geeignet, zu vermiethen.

Araberstr. 126.

Arenz' Hotel steht ein fast neues

A M - Billard -WU
nebst Zubehör billig zu verkaufen.

möblirtes Vorderzimmer, 1 Tr. hock, 
ist zu Vermiethen. Zu erfragen bei

6. Leiiner, Friseur.

Wohnung
Z Zimmer, Kabinet und Zubehör zu ver­
miethen. IV. ttosbie, Dachdeckermeister.

Ei» Glasschrank
billig zu verkaufen bei

k. Kuba, Gerechteftratze 129. 4 Wohnung von 4 Zimmern nebst Zub., 
4. nrit Veranda und Garten, auf Wunsch 
auch Pferdest. u. Remise, vom 1. April zu 
vermiethen. ksniger, Kk-Mocker.Hypothek über 8«09Mk.

ist zu verkaufen. Näheres in der Exped. 
dieser Zeitung. Eine Wohnung

von 4 Zimmern nebst Zubehör, Wasser­
leitung rc., im s- Stock, zum 1. April zu 
vermiethen bei 6erbi8.

Ein schwerer Arbeitswagen 
steht billig zum Verkauf bei

Loiinitrler in Schönwnlde.

1 sr. Familienwohnung
vom 1. April zu verm. Bäckerstr. 245. 
sL in  geräumiger Laden nebst Wohnung 
^  ist vom 1. April Neustadt 213 neben 
der Kommandantur zu vermiethen. 
(Achillerstrasie 409 sind zwei Familien- 
^  wohnimgen im Hinterhaus, I  Tr., vom 
1. April zu vermiethen.

Fleischermeister koroliarül.

Ein möbl. Zim mer -Dnchmacherstraße 174.
sL in  möbl. Zimmer und Kabinet zu verm. 
^  Strobandstr. 15, 1 Tr. rechts.
Nöbl. Wohn. Z. verm. Tuchmacherstr. 183 I. 
Ä>ie von Herrn Lieutenant Loboltler 
^  innegehabte Wohnung ist von sofort zu 
verm. H, i.obme>er, Brombergerstr.
herrschaftliche Wohnungen zu vermiethen 

liilajeWsKl, Brombergsr Vorstadt.

Innerhalb der

3. dk 5. febtligt
loLli-Loncett.

killet» 3, 2 un« I lllsiR. "W
k'. 8«I„vr»i t».

Grützmtthlenleich
wozu ergebenst einladet
_____ ________________ 8r>man8sti.

k'euei'- u. aikdeLZiekere
d tz lä s o N r ä v I io

empfiehlt

k'ran? 2ädrer,
Ik i8 v iK l» rr iA « 1 Iu ittz

8 ^ "  am Nonnen-Thor.

kamillon -vlaotrrjotttoli,
> Verlobung- u. VerwäbluvAS-,
! deburtL- U. Boll68-^N26l^6v
f o r t i s t  83.111)61- n n ä  8 0 l lN 6 l1

6. OombrOVV8!(i, Lueliäruekoroi.
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Heute Sonnabend Abend
von 6 Uhr ab frische

Grütz-, Blut- und 
Leberwürstchen

bei kenjamin Nuäolpb.

Thorner Marktpreise
B e n e n n u n g

Weizen . . . .
Roggen . . . .
Gerste...................
H a fe r ...................
Lupinen . . . .
Wicken....................
Stroh (Richt-) . .
H e u ....................
Erbsen . . . .
Kartoffeln . . . 
Weizenmehl . . .
Roggenmehl . . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . . 
Schweinefleisch . . 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleisch . . 
Eßbutter . . . .
E i e r ...................
Karpfen . . . .
A a l e ...................
Zander . . . .
Hechle....................
Barsche . . . .  
Schleie . . . .
B le ie ...................
M i lc h ...................
Petroleum . . . 
Spiritus . . . .  
Spiritus(denaturirt)

100 Kilo

50Kilo 

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

1 Liter

niedr. Ihöchster 
P r e is .

50
0 0

50
50
00
00
50
00
00
50
00
00
00
90
20
00
60
00
40
20

80
20
20
00

12
24

Täglicher Kalender.
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Januar? '/"."" —' — — — 26
27 28 29 30 31 _ —-

Febnrar . . . — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 — - -

M ä r z ............ — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.
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Extrablatt der „Thmim Presse".
Thorn den 25. Ja n u a r 1889.

der Nacht vom 23. zum 24. Januar er. verschied in  Marienwerder 

plötzlich unser einziger, innig geliebter Sohn und Bruder, der Oberlandes- 

Gerichts-Reserendar

Hans Hensel.
T h o r n  den 25. Januar 1889.

Die trauernd Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet, nach Uebersührung der Leiche von Marienwerder 
nach Thorn, am Montag den 28. d. M ts . Nachmittags 3 Uhr von der Leichen­
halle des Altstädtischen Kirchhoss aus statt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


